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Die Besprechungen im Ausschuß
für Auswärtiges.

V- . Berlin . 21. Juli . Der Ausfchuh für aus¬
wärtige Angelegenheiten des Reichstages setzte
deute nachmittag seine Verhandlungen fort . Ab». S .vavn
wies darauf bin . dah auch bei der Auslegung des urreoens-
vertrages die Rechtsfrage  von Bedeutung m . vm-
sichtlich der Möglichkeit der Lieferung des verlangten K o b -
lenauantums  müsse der Versuch zur Lieferung gemaait
werden und könne bei allseitig gutem Willen Erfolg haben.
Die Haltung der deutschen Delegation billigte der Redner.

Abg. Stresemann  gab zu erwägen dah der Aus¬
schuh von einer Besch luhsassun » Abstand  nehmen
tonne und das Votum der Vollsitzung des Reichstaaeo über-
lasse. Der Redner erörterte dann eingehend dre Frage der
Kohlenlieserung.  Nach sachkundiger KeMelluna
würde eine Minderbelieserung .in Deutschland von - 0 Pro¬
zent eintrcten . Der zähe Widerstand der Unternehmer-
Sachverständigen sei kein Ausiluh kapitalistischer Anschau¬
ungen . sondern entspreche aua > der Amfassung der motivtu
Sachverständigen . Die Zusage wegen der oberschlemckun
Kohle sei von gröhter Wichtigkeit. Der Redner wies so¬
dann die gegen den Abg. Stinnes gerichtete Kritik zuruck.
Separatistische Bestrebungen würden von der Erohindustrie

nbgelehnt .̂ ^ ^ £ t erfiättc e0  für unrichtig , irgendwie von
einer Revision des Versalller Friedensvertrages zu rLden.
Unser deutscher Standvunkt müsse gegenüber den ElnmarsÄ-
drohungen mit allem Nachdruck vertreten werden . Unklar
sei die Ftage . was . unter der En twafi nun » der
Sicherheitsvolizei  zu verstehen er. Durch unsere
gestern verkündete Neutralitätserklärung . sek die Streitfrage
endgültig aus der Welt geickasst. ob wir mit So Wie t-
Ruhland  in Frieden lebten oder mmt . « n

Abg. Dr . Pfeifer  schlob sich in mehreren Punkten
den Ausführungen des Vorredners an . . - .

Abg. B r e i t ?che i d : Dah in Eva nickt mehr erreicht
worden sei. sei nicht allein die Schuld der Entente , die bis¬
herigen deutschen Regierungen hatten es nicht verstanden,
das gegen Deutschland herrschende Mihtrauen zu beseitigen.
In der Kohlenfruge warne er vor dem Gedanke» an eine
Verlängerung der Arbeitszeit . Er wünsche nicht die Be¬
setzung des Rubrgebiets : würde aber eine. Verlängerung der
Arbeitszeit kommen, io würden die Abneigung der Arbeiter
gegen eine französische Besetzung sehr Nachlassen: cs sei ihnen
gleich für welche Kapitalisten sie arbeiteten.

Abg. Stampfer  trat den letzteren Ausführungen des
Vorredners entgegen. Die Arbeiter feien unter allen Um¬
ständen gewillt , die Einheit der Nation  zu erbalten.
Ein sozialisiertes Ruhrgebiet würde für die internationale
Arbeiterschaft geheiligtes Land fein. „

Abg Hötzfch : Die Frage des Ostens hatte schon in
Soa zur Sprache kommen müssen. Das . was ..wir unter¬
schrieben hätten , hielten seine Freunde , nickt sur erfüllbar.Reichskanzler Febrenbach:  Wir batten nicht an-
nehmen können, dah die militärische Frage in Eva zur
Sprache kommen würde , jedenfalls nickt sofort , und zwar
auf Grund der vorangegangenen Kundgebung der Allner-
ten wonach die Frage für sie erledigt schien. Rack der An¬
kunft in Sva bat Llovd George mir durch seinen Adiutan-
ten Mitteilen lassen, dah als erster Punkt der Tagesordnung
die Abrüstungsfrage behandelt werden wurde . . Wir wur¬
den gefragt , ob wir mit dieser Tagesordnung einverstanden
seien Eine Ablehnung wäre erfolglos gewesen. . Eine
Möglichkeit Einfluh auf die Tagesordnung , zu gewinnen,
war nickt gegeben. Bei den Ausführungen in der Sitzung
ist auch auf die Gefahr im Osten aufmerksam gemach wor¬
den mrd zwar hinsichtlich der Notwendigkeit . emes Grenz¬
schutzes. Dah die Reparationsirag  e. tu Sva nickt
mehr zur aussührlicken Besprechung kam. nt kein .Unglück.
Es ist jetzt eine bessere Beurteilung der Frage für Gem

^Rack Erklärungen des Freiherrn von Lersner  und
der Unabhängigen Abgeordneten Frl . Sender  nahm
Reicksminister Dr . Simons  in seinem SÄlutzwoN zu oen
zahlreichen in der Debatte aufgeworfenen Fragen Stellung,
wobei er sich weitere Ausführungen für das Plenum des
Reichstages vorbebielt . Dah er von einem Erfolg der Dele¬
gation gesprochen habe, lehnte er ab . denn er habe nichts
anderes erwartet , als dah Sva eine zweite Auflage von
Versailles sein werde. Was die Delegation beimgeb^ ckt
hätte sei kein Erfolg,  sondern e.i n e ick wer e V e -
l a stü n g unserer Bevölkerung und unserer Wirtschaft . Es
sei allerdings nicht richtig, dah durch die in S ?? -^kkolgte
Fixierung in unserer Lage gegen trüber eine Erschwerung
einaetreten sei. Am 10. Juli muhte die Reichswehr eigent¬
lich schon reduziert sein und die Einwohner - und Slche^beits^
niedren muhten nach Noten von Ende Juni ausgelost oder
umgeformt werdem Die von uns ,u leistenden Kohlen
waren von der Wicdergutmachungskommrfsron auf 2.4 Mn-
iianen Tonnen monatlich festge etzt worden . E r r e , ckt f e l
in Sva für Üe Reduktion der Reickswebr eine Frist von
sechs Monaten und für die Entwaffnung era^ mfl .von  bmMonaten . Weiter hatten wir statt 2.4 Millionen Tonne,
nur 2 Millionen Tonnen Kohle monatlich zu lie >ern . Durch

( îeserunaen batten tott n 1 m 1 flctna UN verrara  i
lick » W e r t e e rre  ick t. Das feien die guten Seiten der
Abmachungen, Keineswegs sei dies aber einhom mir zufrieden Tein konnten: Auch er nabe große 'Iwei
fel . ob wir dies liefern könnten, und die Unterzeicknuna des
Abkommens habe ihm . auherordentlick lSwere Kamvie gs
kostet Für die Verweigerung der Unterzeichnung oes u-ni
waffnungsvrotokolls fei kein Recktsboden oorba .iden ge¬
wesen Ehe die zweite Unterzeichnung des Protokolls t,
folgt sei habe er die Überzeugung gewonnen . dahae-
aebene Zahlenmaterial nicht in allen Punkten » 'Aalim
sei Wenn er auf die Braunkohlen und die ^ur Versmiuna
siebenden Kohlen hingewiesen habe , so ssidas rff » »

verstehen als wenn er mit dreien beiden Iciltem oie
ganze Svanne zwischen unserem Angebot und den Forde¬
rungen der Gegenseite zu decken aesuckt habe , sostdern er
glaubte nur . dah bei entsprechender Bewertung dieser bei¬
den Punkte das Risiko etwas vermindert  werden

könnte, in noch größerem Matze aber durch Heranziehung der
oberschlestschen Kohle. Die Rechtsfrage,  die von ver¬
schiedenen Rednern zum Gegenstand der Diskussion ,«emamt
worden sei. hätte von der deutschen Delegation nickt zum
Kampfe gegen die Alliierten benutzt werden können. -4 ie
die Alliierten die Fixierung des Friedensvertrages mit we-
walt erreicht hätten , könnten sie auch « derzeit die ^ nier-
pretation des Friedensvertrages erzwingen . . Er rönne oen
Ausführungen des Herrn v. Lersner nickt beistimmen,
dah der Paragraph 18. Annex 2. Teil 8, abgsandert lei . -m
rlhereinstimmung . mit der Recktsabteilung bade er oen
Standvunkt eingenommen , dah der Paragraph 18 ein aeuen-
des Vertragsrecht sei. Der Reicksminister erinnerte daran,
dah die Annahme des Friedensvertrages als -" ecktsbans
überhaupt die einzige Möglichkeit fürVerüandlungen -dar-
gestellt habe , rechtlicke Streitigkeiten waren nutzlos neweien.
Auf Grund dieser Auffassung hätten wir uns . Legen leoe
Einmarschdrobung gewehrt . Das zweite Protokoll entlmtt
Artikel 7. als Teil eines zweiteiligen Vertrages . D«
Unterzeichnung sei verweigert worden . Er habe dem Vran-
denten der Konferenz erklärt , er könne nickt verlangen , van
wir zuerst eine Ohrfeige empfingen und dann zugaden . oa-
wäre keine Ohrfeige gewesen. Unsere Ablehnung kii. Artikel
7 ist in der bei Abickluh internationaler Vertrage ' üblichen
Form zum Ausdruck gekommen, indein das Protokoll ..sous
rsservs cls 1'artioie, ssvt," unterzeichnet wurde . Durch diele
Form wurde festgestellt, dah Artikel 7 von uns nickt akzep¬
tiert wurde . Die Ansicht, dah der Gegner nickt auf strikte
Durchführung des Friedensvertrages besteben wurde , ve-
zeichnete der Minister als irrig . Wir mühten bestrebt sein,
dahin zu arbeiten , dah die Gegner unsere Situation in den
Grenzen unseres Vermögens anerkennen . Nur >o wurden ne
einsehen. dah auch sie ein gewisses Interests an der
Sprengung unserer Fesseln haben . Andererseits aber dunen
wir nicht versuchen, unsere Schwierigkeiten auch großer bm-
zustellen. als sie tatsächlich sind. Der Reicksminister ver¬
wahrte sich gegen den Vorwurf . Stinnes als Sachverstän¬
digen mitgenommen und ihn habe sprechen gekästen zu
haben. Er berief sich auf seine »estrigen Ausführungen und
betonte , dah die Verhandlungen in der Koblentrage durch
die Sachverständigen ohne Hinzuziehung von Stinnes un¬
möglich gewesen wären . In der Entwaffnungsfrage , trat der
Reichsminister den falschen Auslegungen seiner Äußerungen
in der Pressekonferenz vom 19. d. M . entgegen . Durch unsere
Neutralitätserklärung im volnisch-ruiiischen Konflikt werde
nur betont , dah wir mit Bolen und Ruhland im Frieden
leben, dah wir aber unsere Grenze gegen die Truvven beider
Länder schützen, eventl . übertretende Truppenteile ent¬
waffnen mühten . Der Reichsminister gab dann den Inhalt
der in dieser Sacke in Paris überreichten Note wieder . Er
habe übrigens weder Furcht vor der üolfchewikischcnKaval¬
lerie noch vor der bolscherotkischen Propaganda . -Unser Ver¬
hältnis zu Ruhland werde von uns nur vom Rechtsstand¬
punkt behandelt werden . Wenn andererseits von der
Entente beabsichtigt sei. Deutschland als Etappe oder Durch¬
marschgebiet gegen Ruhland im Falle einer Unterstützung
der Polen zu betrachten., so dürfe kein Deutscher einer solchen
Absicht sich schweißend beugen oder zu ihrer Durchführung
verhelfen . Was das Interesse der Entente an Deutschland
angehe, so glaube er nicht, dah sie die Vernichtung Deutsch¬
lands wolle, weil sie wisse, dah sie dann mit Deutschland zu¬
grunde gehen werde. Wenigstens wühlen das die Klügeren
unter unseren Gegnern , zu denen auch Llovd George.
M i l l e r a n d und sicherlich Graf Sforza  zu rechnen sind.
Auf die Anfrage , ob über das Koülenadtommen ein end¬
gültiger Beschluh geiaht fei. oder ob Frankreich etwa unter
gewissen Einwänden wieder auf den Friedensvertrag zurück¬
greifen könne, erwiderte der Reicksminister . dah das
Kohlenabkommen  vorläufig nur auf t> Monate
gelte, und dah dann neue Vereinbarungen zu treffen feien.
Für Genf  fei noch durch den Präsidenten der Konferenz in
Sva ausdrücklich zugestchert worden , dah die deutschen
Vorschläge zur Verhandlungsbasis  genommen
werden . SchliehliÄ erwiderte der Reicksminister auf die
Anfrage von Frl . Sender (1l . S . P .) . er siebe auf dem
Standpunkte , dah die Revolution nur dann mit Waffen
niederzuschlagen sei. wenn sie selbst mit Waffen auftrete.
Eine Revolution der Geister würde er aber niemals mit
Waffen bekämpfen. Wenn fick aber die Revolution nicht
auf geistige Waffen beschränke, sondern zur Ergreifung der
Waffen schreite, dann würde er der Regierung raten , dah
Gewalt mit Mitteln der Gewalt begegnet wird , wo sie ge¬
boten seien. Der Reichsmrnister drückte die Hoffnung aus.
dah auch diejenigen , die jetzt noch aus Furcht die Abgabe
der Waffe  verschieben, das Vertrauen zur jetzigen Regie¬
rung bekommen würden , die fick für fähig hält , die Ord¬
nung gegen links oder rechts, selbst mit den ibr zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln zu erhalten . Er sprach die Bitte
aus . alle Kräfte anzuivannen . um die Durchführung der
Protokolle zu ermöglichen und größere Ruhe im Innern und
Vertrauen bei den anderen Ländern zu erreichen.

Reichswirtschaftsrat und Reichstag.
Br . Berlin . 22. Juli . (Eig . Drabtüer .) Die gestrige

Sitzung des wirtschaftsvolitiichen Ausschusses bei dem
Reichswirtschaftsrat beschäftigte sich mit den Vorwürfen,
dah die Reichsregierung den Reickswirtichaitsrat früher als
den Reichstag einberufen habe. . Der Vorsitzende des wirt-
schaftsvolitisÄen Ausschusses. Direktor Krämer,  betonte
eine Einberufung des Reichswirtickaftsrates iei bereits in
Spa beantragt und vom Kabinett genehmigt worden . Der
Reichswirtschaftsminister Scholz wies noch darauf bin . dah
der Reichswirtschaftsrat nur gutachtlich zu hören sei. dah
aber ein Gutachten nur Wert bätte . wenn der Reickstag.
bevor er selbst Stellung nehme, davon erführe . Dr . Sckolz
betonte dann nock. dah das Reickswirticka ^ sministerium
alle Kräfte  daran setzen werde , das Abkommen
von Spa durckzuiühren.

Ein Wsihbuch über Spa.
Br . Berlin . 22. Juli . (Eig : Drahtber .) Die ..Deutschs

Allgemeine Zeitung " bestätigt , dah ein Weihbuch über
die Vorgänge in Sva  von der Regierung berausge-
geben werden soll. Das Werhbuck wird schnellstens ^ dem
Reichstag zugestellt werden.

Die Zusammenkunft der Ministerpräsidenten.
mz.  Berlin . 21. Juli . (Amtlich.) Heute vormittag fand

unter der Leitung des Reichskanzlers eine Sitzung der
At i n i it e r v r ä >i d e n t e n der Länder  itatt . die einer
Besprechung über die Beschlüsse von Sva galt . Der Reichs¬
kanzler eröftnete die Besprechung mit einer Begrußuna oer
erschienenen Herren und erteilte dem Reicksminister
des Auswärtigen  das Wort zur Berickterckat.ung.
An den Vortrag des Ministers des Äußern sckloüen sich
Darlegungen des R e i cks w e b r m i n i st e r s über die
militärischen Fragen und des Reicksministers des
Innern  über die t e ckn i s cke n Fragen der E u,t -
wasfnung  an . Der Berickterstattung folgte eine medr-
tündige Aussprache.  Dabei kam von den vcrkcme-
»cnsten Seiten die Sorge über die schweren mikitüriicken Be¬
dingungen zum Ausdruck, die von der Entente angesichts oer
chwierigen politischen Lage uns auferlegt sind. Ebenso
wurden die Lasten des Koblenabkommens für unsere Ar-
bciterschast und für unsere Industrie sehr, ernst beurteilt.
Gleichwohl purde anerkannt , dah die Delegation in Sva
nicht in der Lage war . andere Ergebnisse zu erzielen. Es
wurde nachdrücklichstdaraus hingewiesen . dah alles daran
gesetzt werden mühte , um den Verpflichtungen des Abkom¬
mens gerecht zu werden . — Außer den Mitgliedern des
Rcickskabinetts nabmen an der Konferenz teil,: Der
preuhische Minister Braun,  der vreuhisäie Staatssekretär
E ö h r e . der bayerische Gesandte von B r e g e r . der säch¬
sische Ministerpräsident Buck , der säcknicke Gesandte Dr.
Koch , der württembergische Staatspräsident H i e ü e r . der
württembergiscke Gesandte H i l d e b r a n d . der badischeMinister des Innern R e m m e l e . der badische Gesandte
Dr. Nieser,  der hessische Staatsrat Dr . M a t h i a s . der
hamburgische Bürgermeister Distel,  der hamburgische Se¬
nator Dr . Schramm,  der mecklenburg-schwerinicke Mi¬
nisterpräsident Dr . W e n d o r f f . der mecklenburg-
schwerinscheMinisterialdirektor Tischbein,  der braun¬
schweigische Minister Antrick  und der braunschweigische
Gesandte Reden,  zugleich für Anhalt , der oldenburgticke^
Minister T a n tze n . der oldenburgische Staatsminister
a. D. Scheer.  zugleich für Schaumburg -Livve . der bremische
Bürgermeister Dr . Svitta.  der bremische Senator Dr.
Nebeltdau.  der lipvische Landesvräsident Drake.  der
lübeckscke Senator Dr . Reumann,  der mecklcknburg-
strelitzsche Staatsminister Frbr . von Reibnitz,  der meck-
lenburg -strelitzsche Staatsminister Krüger  und der wal-
decksche Ministerialdirektor Sachs -,

Einberufung des Völkerbundes nach Genf.
mz.  Paris , 22. Juli . Wie der „Matin " aus London

berichtet, hat Wilson  gestern dem Eeneralsekretariat
des Völkerbundes mitgeteilt , dag er den Völkerbund auf
den 7. November,  vormittags 11 ,Uhr , nach Genf
einberufe . __ __ _____ ___ _

Der ostpreubische Grenzschutz.
- Br. Berlin . 22. Juli . (Eig . Drabtber .) Gegen den An¬

marsch der -Rusien bat . wie der Minister Simons  im
Reickstagsausschuh berichtete , die Regierung die notwen¬
digen Vorkehrungen getroffen . Sie hat den militä¬
rischen Grenzschutz  durch Ortswehren verstärkt iind der
Entente eine Mitteilung hierüber zugeben lasten. Zugleich
hat sie die Notwendigkeit betont , die üuheren Grenzen des
Abstimmungsgebietes durch deutsche Truvven ' schützen zu
lassen, da diese neutral sind. Herr Viktor Kovv.  der in-
ofsizielle Sowjetgesandte in Berlin , erklärte übrigens
Pressevertretern , Ruhland würde nie daran denken, in Osi-
preuhen einzudringen . Es wolle ja wirtschaftliche Verbin¬
dungen mit Deutschland und gute Beziehungen zu ihm.
Gleichzeitig aber hat das offizielle Organ der ^Sowietrsgie-
rung . die „Prawda " als Ziel des politischen Feldzuges be¬
zeichnet. „die Errichtung einer polnischen Räteregierung ",
über welche man nach Deutschland gelangen könne.

Die Roten Truppen vor Binlyftok.
mn. Paris , 22. Juli . Nach der letzten in Paris ein¬

getroffenen Nachricht sollen die Roten Truppen sich be¬
reits von Bialystok befinden.

Zur englischen Antwort an Rutzland.
m?:. Amsterdam, 21. Juli . .Die „Daily News"

schreibt zu der englischen Antwortnote an Sowjctrug-
land : Die englische Note macht es deutlich, datz Eng¬
land nicht ein greift,  um Polen irgendetwas
über seine Unabhängigkeit innerhalb seiner Grenzen
hinaus zu verschaffen. Aber wenn die Bolschewikenin
Polen eindringen , würde die Lage von Grund auf ver¬
ändert sein. Alle Parteien in Polen würden sich zur
Verteidigung der Grenzen zusammenscharen. Sie wür¬
den die besten Offiziere Westeuropas , sehr wahrschein¬
lich einschlietzlich des Marschalls Foch , zur Verfügung
'aben . Was die Munition angeht , so ist ganz Ost-

- ' MunitirDeutschland mit Geschützen und Munition voll gestopst,
die nach dem Versailler Vertrag an die Alliierten aus-
geliefert werden müffen. Von diesen Schießvorräten
wird nichts in polnische Hände gelangen , außer wenn
Sowjetrutzland in Polen einsällt . *

„Daily Expreß" sagt : Die englische Antwortnote
erklärt , datz es unmöglich ist, Verhandlungen über den
Handelsverkehr mit Rutzland fortzusetzen, wenn Sowjet¬
truppen in Polen eindringen . K r a ss i n wurde dahin
verständigt , datz es besser wäre , wenn er seine Abreise
nach England solange aufschiebe, bis die Stellungnahme
der -SowjetregieWnai -Lweiselssrei klargemacht»sei.
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Aufhebung der Fleischkarten am 1. September?
Br. Berlin , 22. Juli . (Eig . Drabtber .) Wegen der

Aufhebung der Reichsfleischkarte ist ein Beschluß bisher noch
nicht gefaßt worden . Es schweben allerdings zurzeit Er¬
wägungen  über die Aufhebung der Fleischkarten vom
1. September ab.

Vom Unterfuchungsausschutz für die März -Gorgänge.
me. Berlin . 21. Juli . Der unter dem Vorsitz des Staats¬

sekretärs Stock arbeitende paritätisch zusammengesetzte
Untersucbungsausschuß  im Reichswehrmmistermm
für die Prüfung des Verhaltens der Offiziere wahrend der
Märzvorgänge schloß die Untersuchung  gegen die
Marineoffiziere ab . Insgesamt werden 230 Oniziere be¬
schuldigt. Der Ausschuß schloß die Fälle rolgendermaßen
ab : 1. bei S Fällen ist Verabschiedung  beantragt:
2. bei 13 Dienstenthebung : 3. bei 41 Beurlaubungen : 4. bei
11 Versetzung: S. bei 41 Umkommandierung : 6. bei 12 Dis-
ziplinaruntersuchung : 7. bei 120 Füllen wurde beantragt,
nichts zu unternehmen . Bei den unter 1 bis 4 genannten
Fällen sind die Akten sämtlich dem OberreiLsanwalt
zur gerichtlichen Klarstellung und evt . Aburteilung über¬
geben worden . Außerdem wurden in weiteren dreißig Füllen
der Anträge 5 bis 7 die Akten aus dem gleichen Grunde dem
Reichsanwalt überwiesen . — Die Heirate für die Beamten
und das Unterpersonal der Marine werden in den nächsten
Tagen ihre Arbeiten abgeschlossen haben . Beschuldigungen
gegen Oniziere aus der Reichswehr liefen im ganzen 50g
ein . von denen zurzeit 360 erledigt werden . Als R e v i -
ionsinst ans  für die angeblich wegen ihres Verhaltens
m den Märztagen entlassenen Unteroffiziere und Mann-
chaften der Reichswehr ist ein Referat eingerichtet worden,
ms mitten in der Arbeit stebt.

Die Verkehrslage im Ruhrgebiet.
mz. Essen. 22 . Juli . Die Verkeürslaae im Rubrgebiet

bat sich gegen die Vorwoche kaum verändert . In der
Kohlenförderung  ist kein nennenswerter Umschwung
zum Bessern eingetreten . Die Wagengestellung war normal.
Es wurden 18 271 Wagen gegen 18 607 in der voraufge-
gangeneu Woche angefordert und gestellt. Die Saldenbe-
stände haben sick weiter , aus 167166 Tonnen , vermindert.
Umschlag und Versand in den Duisburg -Ruhrorter Läsen
litten fortgesetzt unter dem zunehmenden Mangel an
Schlevvkraft nach dem Oberrhein . Im Zusammenhang da¬
mit ist die Kipper -Leistung zurückgegangen, und zwar auf
24 868 Tonnen werktäglich. Der Brennstosfummilag in den
Koblenzechenhäfen hielt sich annähernd auf der gleichen
Höhe wie in der Vorwoche.

Der internationale Postverkehr.
mz.  Paris . 21. Juli . Die internationale Konferenz für

den Voftverkehr hat ihre Arbeiten beendet.  Sie sprach
den Wunsch aus . daß die Post - und Telearavhenverbin-
dnngen zu den Vorkriegsbedingunaen io raick wie möglich
wieder aufgenommen werden und die Übermittelung von
Privattelegrammen durch die Stationen der drahtlosen
Telegraphie geschehe.

Eine Unterredung mit dem Kronprinzen.
mz. Berlin . 22. Juli . Der ..Chicago Tribüne " ent¬

nimmt die „Vossische Zeitung " einen Bericht . über eine
Unterredung mit dem ehemaligen Kronprinzen in
W i e r i n g e n. Der Kronprinz erklärte es iur unter seiner
Würde , zu fliehen und sei überzeugt , in, einiger Zeit mit
Zustimmung der Entente seine Freiheit wieder zu
erlangen.  Er habe niemals sein Ehrenwort gegeben,
nicht zu fliehen . Er werde auch nicht , überwacht , sondern
stehenrnter dem Schutze des Bürgermeisters.

Kaiser Karls Schuld am Zusammenbruch.
Br . Wien . 22. Juli . (Eig . Drahtber .) In der Sitzung.

des Ausschusses für Heerwesen in der Natio¬
nalversammlung  lagen 12 Berichte über Militä¬
rische Pflichtverletzungen  rm Kriege vor . welche
insbesondere über die Ursachen des Zusammenbruchs der
österreichischen Südwestfront im Herbst 1918 AuiMlnß
geben. Nach den Mitteilungen ist besonders der Er-
kaiser Karl  für den Zusammenbruch verantwort¬
lich  zu machen, welcher in der kritischen Nacht des 3. No¬
vember 1918 dreimal seine Entscheidungen über den Abschluß
des Waffenstillstandes mit Italien wechselte, und durch vor¬
zeitige Anordnungen der Einstellung der Feindseligkeiten
gegen Italien einen sehr schweren Fehler beging.

Die Ergänzung des türkischen Kabinetts.
IV. T.-B. Paris . 21. Juli . Nach einem Prioattele-

gramm des ..Temps " aus Konstantinovel bat der Sultan
die Demission  des Ministeriums Damad -Ferid -Vaschas
a b g e l e h n t. Der Großweiir wird jetzt sein Ministerium
ergänzen und die Minister , die ihre Entlassung eingereicht
haben , ersetzen. _ ’ _ £.

Wiesbadener Nachrichten.
Ein Bszirkswirtschaftsrat?

Gegenüber einem im Reichswirtschaftsministerium seit
einiger Zeit ins Auge gefaßten Plan einer etwaigen Aus-
einanderreißung hessischen Wirtschaftsgebiets durch Schaffung
einer sogen, neuen Mainlinie haben die Handelskammern
dieses Gebiets sich zusammengetan und beim Reichswnt-
schaftsmin.isterium beantragt , daß ein einheitlich ihre Bezirke
umfassender Bezirks wirk fchaftsrat für Hessen
und Nassau  gebildet werden soll. Es handelt sich um die
Handelskammern des hessischen Freistaats : Worms , Mainz.
Bingen . Darmstadt , Offenbach, Friedberg und Gießen:
ebenso um die nassäuischen  Kammern Wiesbaden.
Limburg , Dillenburg und um Wetzlar sowie Frankfurt-
Hanau . In deren Auftrag hat die Mainzer Handelskammer
ein Gesuch an das Wirtschastsministerium gerichtet, worin
zur Begründung jenes Antrags darauf hingewiesen wird,
daß für die Bildung von Wirtschaftsbezirken die wirtschaft¬
lichen Beziehungen der beteiligten Gebiete ausschlaggebend
sein müssen. Das Gebiet , wie es oben bezeichnet, ist. bilde tn
diesem Sinne eine wirtschaftliche Einheit . Damit solle nicht
gesagt sein, daß dieses Gebiet in sich abgeschlossenerscheine,
aber jedenfalls dürfe in Berücksichtigungder Eesamtlage von
Handel und Industrie gesagt werden , daß die Zusammenge¬
hörigkeit der betreffenden Gebiete eine außerordentlich enge
ist. und daß sie ihreu natürlichen Mittelpunkt in der Stadt
Frankfurt habe. Insbesondere gelte es auch in sozialer Hin¬
sicht insofern , als die Organisationen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer sich um Franlfurt gruppierten , auch sei in die¬
sem Bezirk die Mischung von Industrie und Landwirtschaft
eine günstige, was für die ErnLhrungsfvage von besonderer
Bedeutung sei. Eine derartige Einteilung würde auch den
Bezirkswirtschastsrat zu einem Bindeglied zwischen Nord-
und Süddeutschland gestalten . Von diesem Gesichtspunkt aus
würde es ein geradezu verhängnisvoller Fehler sein, wenn
man etwa durch eine neue Mainlinie den Zusammenhang
wirtschaftlich zusammengehöriger Gebiete zerreißen würde.
Auch würde die Zuteilung hessischer Gebiete teils zu einem
nördlichen, teils zu einem südlichen Wirtschaftsbezirk zu den
größten Unzuträglichkeiten führen . Die erwähnten Handels¬
kammern haben diesen Beschluß einstimmig gefaßt und eine
Reihe wirtschaftlicher Verbände bat sich ihnen angeschlosien.
nämlich der Mittelrheinische Fabrikantenverein in Mainz,
der Verband hessischer Detaiklistenvereine in Darmstadt , der
Zentralverband des deutschen Großhandels und der Verband
Mitteldeutscher Industrieller in Frankfurt . Es ist anzuneh¬
men , daß sich das Ministerium den dringenden Wünschen
dieser Wirtschaftskorporationen nicht verschließen wird.

— Keine Verteuerung der Koblenvreife . Ans Berlin
wird gemeldet : In unterrichteten Kreisen wird versichert,
daß eine Erhöhung der Kohlenpreise keine Zustimmung fin¬
den wird , da jede Erhöhung ihre verderbliche Wirkung,
namentlich in der jetzigen Zeit , die auf Preisabbau hinzielt,
haben müßte.

— Gegen den Wucher. Weil sie die bestehenden Fleisch-
Höchstpreise überschritten , wurden die Metzgereibetriebe des
Karl Kircher in Lrngenschwalbach und des Adolf Keiper in
Michelbach bis auf weiteres geschloffen.

— Tödlicher Unglücksfall. In der vergangenen Nacht
wurde die städtische Sanitätswache in den Wald zwischen
Eiserne Hand und Kaiser -Wilhelms -Turm gerufen , wo ein
Alaun des Nachmittags beim Holzholen von einem Baum
abgestürzt war . Der Bedauernswerte hatte so schwere innere
Verletzungen erlitten , daß er noch auf dem Transport hierher
starb.

— Ein Gutachten zur getrennten Arbeitszeit . Während
in der Vorkriegszeit die Meinungen über die Vorzüge der
ungeteilten Arbeitszeit einig waren , vertritt jetzt die Han¬
delskammer zu Frankfurt a. M . in einem ausführlichen Gut¬
achten einen anderen Standpunkt , da die Ernährungslage
eine Mittagspause zur Entspannung und Auffrischung der
Kräfte erforderlich mache. Das Gutachten war für eine
Grobbaufirma erstattet , und hierzu wird bemerkt, daß die
Hauptgeschäftslast in die Nachmittagsstunden fällt , weshalb
auch die gröberen Hoch- und Tiefbaufirmen die getrennte
Arbeitszeit haben oder wieder eingeführt haben : nament¬
lich aber dann , wenn auf den Baustellen länger gearbeitet
wird als bei ungetrennter Arbeitszeit in den Bureaus . In
einem Vergleichsvorschlag batte sich der Schlichtungsausschuß
für die ungetrennte Arbeitszeit ausgesprochen, dock erklärte
die Firm « ; im Interesse des geregelten Betriebs nicht darauf
eingehen zu können. Nunmehr entschied der Schlichtunas-
ausschuß dem Antrag der Betriebsleitung entsprechend für
die geteilte Arbeitszeit , wobei er sich im wesentlichen auf
das Gutachten der Handelskammer ' stützte. In der Begrün¬
dung heißt es u. a .. daß diese Entscheidung Opfer von den
Angestellten fordere : daß man aber die schweren Zeiten der
Krise nur überwinden könne, wenn man die Wirtschaftlichkeit
des Betriebs in den Vordergrund stelle. Hierfür müßten
Opfer gebracht werden.

— Der Tarifvertrag für kaufmännische Angestellte. Der
zwischen dem Arbeitgeberverband selbständiger Kaufleute.
E. V., im H a ndelsk a m in erb ezirk Wiesbaden

Asenv-Ausgavr. Erstes Matt. Srr. Ml.
und der Tarifgememschatt der Angestelltenverbande zu Wies
baden am 25. März 1920 abgeschlossene Tansv,ertrag zu
Regelung der Gehalts - und Anstellunssbedlngungen , der
kaufmännischen Angestellten ist für das- Gebiet des Handels
kammerbezirks Wiesbaden vom Relchsarbeilsministermm
für allgemein verbindlich erklärt worden . Die allgememe
Verbindlichkeit beginnt für den Stadtbezirk Wiesbaden mir
dem 1. Februar 1920. für den ubrmen Handelskamme .oezir .
mit dem 1. Mai 1920. Die im Tariivertrag vorsesebenen
Gehälter müssen .daher mit Rückwirkung von den angegeoe-
neu Terminen ab , den kaufmännischen -Hmestellten nachge-
zahlt werden , soweit sie diese Bezüge uicht erhalten haben.
Exemplare des Tarifvertrags sind bei,der Eeichaftsstelle des
Arbeitgeberverbands , Wiesbaden . Rhernstraße 109. Part ., er-

^l — Ländliche Sausbaltungsschuleu . Die Mailiche Unter¬
stützung der ländlichen Sausbaltungsschulen erhöhte der
Landesausschuß um 100 Prozent . Sie betrug seither rayrkich
4509 M.. demgemäß nunmehr 9000 M.

— Zur Förderung des Kleingartenbaus und der KIe,n-
tierzucht. In Wiesbaden , das außerhalb la langst als Gar¬
tenstadt bezeichnet wird ist m den leb en paaren zur Anlagevon Nutzgärten viel geschehen. Der Magistiatbat bis iem
300 Morgen städtisches Gelände als Schrebergarten an ui
Mitbürger verteilt . Fast ebensoviele Kleingarten sind durch

,gemeinsame Pachtungen und Verteilung entstanden . Sand
iu . Hand mit dem Gartenbetrieb steht die Kleintierzucht

östliche  6 e.U ) |tU MTe von P «.
M Bertelsmann . Bielefeld ) um so mehr entgegen, da sie
den örtlichen tlimatiichen .Verhältnissen^Verfasser bietet Mit vorliegendem Werk eine überaus weri
volle, klar und herzerfrischend oesÄriebene Anleitung zur
rationellen Bewirtschaftung eines Nutz- und Obstgartens,
eines Ackerfeldes sind zur Kleintierzucht . Berufene Fuhre.
unieres Voltes weisen mit Nachdruck immer wieder daro f
6m daß uniei verarmtes Volk aus seinem nationalen —ief=
«and nur durch fteiiti | e. Arbeit - in»rettet treröcu taun . &ier ui nun ein DOIäuglitbcr-WeaEener

mit seinen auf wissenschaftlichen Studien und vrattuchen Er^fadrungen . bildlichen Darstellungen . Ratscylagen W
und anregeiid . so üoerzeugend belehren kann w »e das vor

liegende ^ Brieftauben ! Aus Brieftaubenliebbaber-
kr-eisen wird uns geschrieben Kaum ist uut dem Schnitt des
ersten Getreides , der Gerste, begonnen , da lassen stm umere
Brieftauben nicht mehr halten , und hinaus geht s ans Feld.
Leider drohen ihnen da nun mancherlei Gefahren / bewnders
auch durch den Jäger . Man kann .wohl ohne weiteres an-

daß die wirklich weidmännisch denkenden -zager
höchstens aus Anbedacht eine Brieftaube schießen, und , es
dürftê genügen7 diese wirklichen Jäger darum hinzuwei en.
daß diese Tauben häufig einen außerordentlichen , oft un¬
ersetzlichen Wert haben : ihren Be.utzern sind sre sicher inrnde74-̂ nc;  cietüdcf )fett tote beut -̂ döet jettt -puuö.
Wenn von den Briestaubenzüchtern an die ^ "ger noch die
herzliche Bitte gerichtet wird , ihre Tauben zu schonen, io
bifrHß btelfct ÄvVbü uicfrt imgeßort vetbltHen.

SÄtefietn 2 aber Sie infolge ihrer Unsähigkert . wirkliches
Wild zu schieben', die »utraulichen nichtsahnenden Tauben
niederknallen , sei noch gesagt, baß dre Tiere zu leder ^ avres

{■Öfen iah sind infolge der Fntternot fast ganz verschwunden,
fast alle Tauben , die man im, Feld antriftt . sind ausnahms¬
los Brieftauben , die Farbe Ivi-slt «ar ke,ne Rolle . Außerdem
sei noch besonders darauf ammerksam semacht. daß die
feldernde Taube dem LwnLmann von großem Nutzen ist. wen
sie in der Äanptsache Unkrautsamen aufliest , den sie zu Sause

Diese Tatsache ist durch einen Landwirt ern-
EdfreiMgesteW der eine vom Feld heimgekehrte Tai .ße
scklachtete und den Kropfinhalt «e»au nachsah. Schaden
können die Tauben auch so gut wie gar nicht anrichten . ca ne
ja bekanntlich nickt scharren, sondern .uur obenaus liegende
Körner auflesen können. Man sollte deshalb allgemein aui
ihren Schutz bedacht sein. '

- Pr -Ich. Kl«n«>!-L»ttcrie. Die Erneuerung der Lose zur 2. MaW
l-usendcr Lotterie hat bei Verlust des Anrechts bis spätestens zum 6. August,

Kurhaus? " Fllr°Freitag dieser Woche ist im Abonnement-in Richard.
Wagner-Abend'unter Musikdirektor Echurichts Leitung vorgesehen.

Aus dem BsreinsleSen.
- Heute abend 8'X Uhr beginnt der zweite, Abend des .V olkswirt.

s cha f t l i che n ll n t e r r i cht s ku r j u s" rm oberen k.ernen, Saale des
katholischen Eeselhenhaus(Dotzheimer Straße 24). Autzerdem wird auf das
am 22. d. M.. nach'Nittags 3 Uhr, in den Raumen der „Ulostermuhle bei
Klarentbal stattstndendc Sommerfest ausmerksam gemacht. Die Eelang---
abteiiunaen dos „Ev. Arbeitervereins" und „Kath. Eeselenoeteins haben
sich bereit erklärt, das Fest durch Gesang zu verschonen.

» „Arbeitsgemeinschaft für wissenschaftlichen
S o 3 i a 1i s m u s". Rächst- ZufaminenkunstFreitagabend W  Uhr rm
Eeuierkschastshauŝ(Speisesaal). F^̂ ie Aussprache über das Thema: „»lrten

Ansflug ins Neckartal.
* Heidelberg , im Juli 1920. »

Ein fröhlicher , blumiger Sommer umspannt des Neckars
liebliche Täler und grüne Bergwälder . Droben , hmter den
bergletzlen Häusern von Heidelberg . , schlangelt smi der
Elijabethenweg zunr altbekannten Wolisdrunnen durch grüne
Waldungen . Hier hat sich ein Landhausvlertel gebildet io
einzigschön, daß maii es, mit neidvollen Blicken durchwan¬
dert . Puppenhüuschen in beschaulichem, ländlichem Stil,
rujenbeha -nsen , särmiemn sich ait bte ^ ergkehtten. 4 r̂a!tt |di
haben sich die Besitzer Wiesen- und Gemuseacker hinzugekauft.
Die Häuser hier haben zwei Gesichter: erns . das mit bellen,
hohen Fenstern über Terrassen und Altane hinab ms N^ ar-
tai äugt , und eins , das rückwärts , ländlich , verschämt. Wald
und Matten siebt. Auf den Blatten wird Neu gemacht. Und
der Villenbesiber mit Kindern und Landarbeitern rafft und
säbelt die duftende Ernte auf Karren und Wagen . Bau¬
plätze sind hier noch zu haben , zwischen Einsamkeit und Wal¬
desgrund . mit Wiesenflächen und Kartonelackern . Mancher
Heidelberser Gelehrte ist hier in die Stadtierne .Strogen,
zieht Edelrosen und pslanzt sich seinen Kohl und schrickt nicht
zurück vor denr weiten Höhenweg , wenn er ins Kolleg hin¬
unter ins alte Musenstädtchen muß.

Man kann es den Herren Professoren nachfuhlen. daß. sie
auch einem ehrenvollsten Ruf an andere Universitäten nicht
Folge leisten , weil sie sich einfach nicht losreiben können vom
Neckartal und der feinen Neckarstadt.

Allmählich verkrümeln sich auf dem Waldrucken die Land¬
häuser Wildnatürlich liegt nun der grüne Wald . Drunten
gleißt unter der Mittagssonne des Neckars blanker Spiegel.
Ein bescheidener Kahn - und Schisfsverkehr belebt die stillen
Wasser. Im schmalen Ruderboot fliegen Ruderer dabin . Ihre
iarbenleuchtenden Kittel liegen wie Wasserrosen auf den
Wellen . Kleine Nachen mit Sonntagsleutchen aus Stadt
und Dorf träumen über den Fluß . Ufernabe liegt das ziegel¬
rote Dorf Ziegolbausen . das gepriesene Waschparadies der
^ieckarwüscherinnen. das bekannteste Waschdorf im Badiichen
Lande und der Pialz . Alles wäscht in Ziegelhausen : Groß¬
mutter . Aintter und Kind . Die Ziegelbausener Wäschekarren
Halen aus Heidelberg . Mannheim , ja . sogar aus dem pfälzi¬
schen Ludwigshasen die Wäsche ab . Zwischen Obstbaumreihen,
auf grünem Rasenplan , bleicht und trocknet das weiße
StjWv / ■ aut . S.taht zurückzukommen. Das

waschfröbliche Dorf hat seit der Wohnungsnot in Heidelberg
auch Studenten aufgenommen . Und manche „Studenten¬
bude" liegt zwischen ländlichen Lüften und Düften.

Uferdiesseits kriecht wie aus einer grünen Schale Schlier¬
bach hervor : zum Malen schön, mit Obstbainen . lachenden
Landhäusern und begüterten Städtern . Und wieder jen¬
seits liegt , grau verwittert , das stattliche Neuenburger
Kloster. Prachtvolle Tannen umzingeln dem Seitenbau , und
in dem anlehnenden Park liegt poetische Einsamkeit . Dar¬
über hinaus , irgendmo im Mattenviereck , hat man den
neckischen Winkel ..Haarlaß " zu suchen, wo in frühen Zeiten
die neugeweihten Nonnen ihr Haar opfern mußten . Auf
den besonnten Bergkuppeln . es sind schon die Odenwaldaus¬
läufe , wätchst keine Traube , und doch möchte man sich hier in
der Uferlandichast in Sonnenglut Rebenhänge wünschen. Die
Neckarortschaiten im Umkreis sind alle weinfröhliche Nester,
in den Schenken fließt reichlich Wein . Aber es ist nicht
S>eimatgewächS.

Immer mit des Flusses Lauf zieht sich stundenlang der
Waldböbenweg dahin . Langsam verschwindet der Blick auf
das Tal . Über heidelbeerbedeckten Boden , durch Farren-
haine . die wie fächelnde Palmenhaine in die Luft greifen,
läuft der Weg. Dicht liegen Immortellen und Efeu am
Waldgrund . Und wieder wird der Blick auf den Fluß frei.
Ein Örtchen in Gartenbuntheit grüßt herauf . Wie sonnig
still ist's hier in der Welt . Bon deii vielen Ausflüglern . die
sich am Heidelberger Bahnhof drängten , trifft man kaum
eine Seel -. Der weite Wald versteckt hier rasch die wan¬
dernden Völker.

Vom Waldvorsvrung blickt auf die weiße Landstraße der
Kümmerlbacher Hof. Hier rasten die Heidelberger bei Er¬
frischungen und genießen einen freundlichen Ausguck über
das Neckarbett. Dann schiebt sich Ncckavgemünd in den Rah¬
men. Was ist das für ein liebes altes Städtchen : Einge¬
schachtelt in die Gassenenge stehen, charaktervolle Fachwerk¬
häuser , bunte schiefe Giebelfelder , über die alte Bäume sich
spreizen. Tore und Höfe sind mit Oleandern bestellt, und
über Zäune und Mauern blüben vielfarbige Rosen. Neckar-
gemünd bat wunderlich viele Schenken unb Weinbäuser . Am
Neckar liegen ein vaar alte Wirtshäuser , von deren Terrassen
herab schon alte Generationen auf den stillen Fluß und die
farbigen Uferränder geschaut haben . Es gab eine Zeit , da
trank man hier echten griechischen Wein . Und jeder Heidel-
beiLer Wulensobn führte seinen Besuch au! die Terrasse zum

Zechen und Schwärmen . Drüben liegt Kleingemund . ein
reinliches Dorf mit Landwirtichaft . Obst- und Viehzucht.
Ein alter Wirtsgarten , unter mächtigen Kastanien vergra¬
ben. träumt am User. Die dünnen Kirchenglocken -ncken
über das Neckarbild. Aus den Wiesen arbeitet alles im
Heu. . . Geradezu gesehen reckt sich aus dem Tal das Berg¬
dorf Dilsöerg . Dunkel und uralt guckt eine Festung binab.
Dilsberg bat einen berühmten tiefen Brunnen gehabt , der
einst von den Dörflern während der feindlicheir Belagerung,
durch den ganzen Berg hinab bis zum Neckariviegel gegraben
wurde . Über den Fluß hinüber wandert es sich prächtig auf
Neckarsiemach zu. Wieder schiebt sich ein Malwinkel in die
Landschaft. Drei alte Burgen liegen am Waldrucken. Und
der Sonntag neigt sich still und andächtig sicher der slb"" e.n
Welt seinem Ende zu. R . K a u l i tz- N i e d e £.

Ans Aunft und Leben.
E.  Ein Meteorstein durch Berechnung aufgefunden . Die

Lage -eines Meteoisteiues , der Anfang April 1916 mit gro¬
ßem Getöse in Kurhesien in der Nähe von Treysa ns-ederging.
ist -nach den Angaben von Leuten , die ihn beobachteten, durch
Prof . Wegen er in Marburg berechnet worden. Der Gelehrte
stellte den ungefähren Ort in der Luit fest, wo der Meteor¬
stein zersprungen war und in' Stücken seinen Weg zur Erde
genommen haben mußte . Er fand diesen „Hemmnngsvunkt"
16,4 Ki-lomeier hoch gelegen und gab den vermutlichen Ort
für das Ausfinden des Steines an . Eine Belohnung von
300 M . wurde auf den Fund gesetzt. Erst viel iväter hat
dann , wie Studi -enrat Rebensdorff in ..Natur und Kultur"
mitteilt , ein Förster in dem Forst Frielendorf , der in der
von dem Gelehrten bdzei-chneten Gegend liegt , ein 63 Kilo¬
gramm schweres Stück gefunden , das wohl den Hauvtieil des
Meteoriten darstellt . Der Stein hatte sich 1,6 Meter tief in
den Maldbodeii eingeüobrt . Die Fundstelle lag nur etwa
800 Meter hinter dem berechneten Hemmnngsvunkt . hatte
also ziemlich genau festgestellt werden können. Aus der Art.
in der sich-der Meteor in den Waldboden eingebohrt hatte,
ergab sich, daß er auch nach dem Zerspringen seine ursprüng¬
liche Bew-egungsricktung beiLebalten hatte . Dis bisherige
Annahme , daß im Hemmungsvunkt die Geschwindigkeit ganz
vernichtet wird und der Stein senkrecht Lerabfällt . ist dem¬
nach als f-alick erwiesen.
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Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ein Nnchtkamps zwischen Kohlenschmugglern. — Schisfsbcraubnngen.
>' li. Mainz , 21. Juli . Zwischen Kohlenschmuzglein , die gegen Lebens-

niiitel Kohlen non Rheinschiffern hinwegschmuggeltcn und die aus zwei
verschiedenen Orten waren , entstand Konkurrenzneid , der dazu führte , Latz
cs in der Nacht zwischen Alsheim und Gimbsheim zu einem richtigen Kampfe
kam. Mehrer - Teilnehmer aus Alsheim erlitten sehr schwere Ver¬
letzungen,  außerdem wurden ihnen die Kohlen gewaltsam abgc-
nommen . Tic Teilnehmer sind zur Anzeige gebracht und wird soeben die
Untersuchung geführt . — Schisfsräuber haben in der Nacht auf der Strecke
zwischen Nierstein und Euntcrsblum etwa 200 Zentner Kohlen gestohlen.

Amtscntsetzung der Landrats »on Et . Goarshausen,
wir . Et . Goarshausen , 22. Juli . Tie Rheinlandkommission enthob den

einstweiligen Verwalter des Landratsamtes in Et . Goarshausen , Regie-
rungsalsessoc Bachem,  seines Amtes.

SvorL.
' Wiesbadener Nennen?

Dor mehreren Wochen bereits glaubten Frankfurter Blätter zu wissen,
daß der Wiesbadener Rennklub die Absicht habe, die ihm für dieses Jahr
bewilligten Rennen auf der Frankfurter Rennbahn laufen zu lassen. Line
Bestätigung dieser Mitteilung , die zunächst in unbestimmter Form erfolgte,
war nicht zu erhalten . Jetzt bringt nun eine Korrespondenz die Mit¬
teilung , Latz die Wiesbadener Rennen in diesem Jahre weder in Lrbenheim
noch in Frankfurt a . M . oder an einem anderen Platze abgchalten werden
können, weil cs der preußische Landwirtschaftsminister abgelehnt habe , die
»Lüchen Beihilfen für die Veranstaltung der Rennen zu gewähren . An¬
gefügt wird dieser Mitteilung die Schlußfolgerung , datz damit das Kapitel
der Wiesbadener Rennen erledigt ist und die im Juli 1910 mit so großen
Erwartungen eröffneto Rennbahn zu Lrbenheim ihre Pforten endgültig
schließt. Ob diese Nachricht ' ihrem ganzen Umfange nach zutrifst , wird zu-
nächst aLzuwarten sein, hinsichtlich der vollständigen Schließung der Lrben-
heimer Rennbahn dürfte sie kaum zutreffen , nachdem gelegentlich der letzten
Hauptversammlung des Rennklubs eine Sanierung dahin erfolgt ist, dah
dis Stadt in Form einer Sicherheitshppothek von 1 Million Mark , deren
Höhe durch den Wert des Grundstückes gedeckt sein soll, alle Eläubiger-
s- rderungcn , die Kosten für die Wiederherstellung der Rennbahn und die
Preise für ein dreitägiges Meeting bereits übernommen hattM Die Stadt
bat natürlich ein Interesse daran , das hineingesteckte Kapital zu verzinsen
und Erträge aus dem Unternehmen herauszuwirtschaften . Die großen Ein¬
nahmen , welche die einzelnen Rennplätze aus Eintrittspreisen und
Totalisatsrerträgen im letzten Jahre hatten , lassen di- Aussichten auch
außerordentlich günstig erscheinen; es bleibt nur die Froge , inwieweit dis
fportliche Seite der Rennen , die letzten Endes für die Veranstaltung und
das Ergebnis maßgebend ist, durch diese überwiegende finanzielle Beteili¬
gung der Stadt beeinflußt wird , nachdem das geschäftlich- Interesse des
Wiesbadener Rennklubs so ziemlich in den Hintergrund gedrängt worden
ist Die Wiesbadener Rennen krankten ja schon immer daran , daß sie
in erster Linie als lokale Veranstaltung im Rahme » des Kurlebcns , als
„Kurfaktor " vielmehr behandelt wurden , denn als ernsthaft - sportliche Sache,
die allein geeignet ist, die Bewertung eines Rennplatzes nach außen zu
heben . Die Zusammensetzung des Rennklubvörstandes u . a, unterstrich
diese Annahme noch mehr , und so haben sich denn die nach Lag - des

Platzes zunächst nicht unberechtigten Erwartungen , dis die Wiesbadener
Rennen dereinst eine hervorragende sportliche Bedeutung erlangen werden,
leider nicht erfüllt . Hinzu kam die Lage der Rennbahn in E-benheim.
Landschaftlich prächtig gelegen, fehlten ihr die für «inen solchen Platz un¬
bedingt erforderlichen guten Zugangsmöglichkeiten , Gleisanschluß u. a. ,
Schwierigkeit -», die zunächst für den Besuch, in besonderen, Maße aber
für die Beschickungder Rennen maßgebend waren . Ob die Behebung dieser
Mißstände im Lauf - der Jahre möglich gewesen wäre , wenn di- Rennbahn-
angelegenheit . nachdem sie ins Laufen gebracht war , mit mehr Tatkrast und
Initiative von seiten der maßgebenden Stellen behandelt worden wäre,
sei dahingestellt . Auf jeden Fall hatte man sich anscheinend damit abge-
funden , datz in E-bcnhcim alljährlich schlecht und recht Rennen gelaufen
wurden , bis die letzten Kriegsjahre und ihre Folgen die Bahn zunächst
ftillegten und für andere Zwecks in Anspruch nahmen . Ihre Wiedererweckung
für dieses Jahr war beabsichtigt. Daß sie noch durchgeführt wird , erscheint
uns wenig glauttaft , nachdem man bis jetzt von Ausschreibungen oder
Dispositionen nichts gehört hat . Für Wiesbaden dürsten die Rennen
jedenfalls auch jür dieses Jahr unter Berücksichtigung der Verhältnisse und
nach all dem, was man bisher darüber vernommen hat , ausfallen . Auch die
zweite Möglichkeit, die mehr eine geschäftliche als eine sportliche Angelegen¬
heit sein dürste , nämlich die Veranstaltung der Wiesbadener Rennen aus
einer anderen Bahn , scheint so gut wie erledigt . Daß damit aber die
Wiesbadener Rennen überhaupt ihren Abschluß gefunden haben , möchten
wir nicht annehmen . Ilm sie wieder aufleben , im nächsten Frühjahr neu
erstehen zu lassen, dazu allerdings bedarf es geeigneter , rennsportlich inter¬
essierter und orientierter Persönlichkeiten , die mit Liebe zur Sache ihre
Kraft einem llnternehinen widmen können, dem bei großzügiger Behand¬
lung und nicht allzu eng gehaltener Umgrenzung der Befugnisse eine Be¬
deutung nicht abgesprochen werden kann, das sich dann auch wieder rentieren
dürste . Die Sicherheitshypothek der Stadt allein dürfte nach den heutigen
Wertoerhältniffen aber kaum genügen, , die Angelegenheit zu einem guten
Ende zu führen . Jnr Vergleich zu den Umsätzen, die heute auf Rennbahnen
getätigt werden , erscheint diese Summe auch oerschwipdend klein. x.

HandeisfeiL
Berliner Börse.

mz. Berlin , 21. Juli . Bei zunehmender Beteiligung des
privaten Publikums , besonders in . den zu Einheitskursen
gebandelten Papieren , blieb' die Stimmung an der Börse
auch für zu schwankenden Kursen gehandelte Werte trotz
gelegentlicher leichter Rückschläge ausgesprochen fest
Heute vereinigte sich das , Interesse auf den Montanmarkt,
äuf oberschlesische Werte , ferner auf Kali- und Elektro
aktien sowie im freien Verkehr auf Mansfelder Kuxe , die
bis 4550 gesteigert wurden . Bismarckhütte und Oberbedari
stiegen erheblich : erstere über 30 Proz ., wogegen rheinisch¬
westfälische Papiere mit wenigen Ausnahmen realisiert
wurden und etwas niedriger lagen. Bei Elektroaktien be¬
trug die Besserung bis zu 10 Proz. Siemens u. Halske ver¬
loren von der gestrigen nachbörslichen Steigerung 25 Proz.
Kaliaktien stiegen bis 20 Proz . und auch in den im freien
Verkehr gehandelten Kaliaktien und Kalikuxen entwickelte
sich bei steigenden Kursen ein reges Geschäft . Fest lagen
auch Schiffahrtsaktien , dagegen traten Petroleum - und
Kolonialwerte gänzlich in den Hintergrund . Von heimischen
Renten erfuhren preußische Konsols eine leichte Erholung
Ausländische Renten waren wiederum nahezu geschäftslos.

VSenÄ-AttSgaLe. Erstes Blatt . Sette
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Kurse vom 21. Juli 1920.

s.

Dir.
10

7
6

12 .
9
7
7
7
6V»

P. 29

Bank-Aktien,
Berliner Handelsges.
Commerz .- u . Disc.-B.
Darmstädter Bank • »
Deutsche Bank.Disiconto - Commandift
Dresdner Bank.
Mitteid . Creditbank.
Nation .-B. f . Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank . . •

In v%
208 .50
159 .00
145 . 50
264 .50
197 .00
161 . 25
141 .75
150 .75

68 .00
150 .00

Industrie -Aktien
20 Albert , Chem . Werke !625.
15 Adler -Fahrradwerke !285.
10 Augsburg - Nürnberg 12 37.
10 Allg. Elektr .-Ges . . . | 313.
12 :Bergmann , Elektriz . . | 2 50,
12 Bad. Anilin u . Soda . I477,
5 Bismarck -Hütte . . . . 2 ?!
5 Boehumer Gußstahl , |384,
14 Brauerei Schultheiß . 242
7V» Buderus Eisenwerke 304,

15 Beton - u . Monierbau . 233
Deutsch -Lux . Bergw . 1303
Deutsche Kaliwerke . |4 J4
Dtsch .-Uebers .-Elekt . 00
Donnersmarck -Hütte 400,
Dürrkopp , Bielef . M. . 463
Dtsch . Waff . u . Mun. 330
Daimler Motoren . . , 2 5
Deutsche Erdöl -Gea. . 156
Elberfelder Farben ! . ,411
Eschweiler Bergw . . . 3 12
Friedrichshütte . . . . 980
Felten & Guilleaume 42 0
Gasmotoren Deutz . .

;Geisweider Eisenw . •
iGelsenkircb . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .
Hindr . Auffermann .

205
00

32 >
305
379
364
239

00
,50
,00
.00
.00
,00
.00
.00
.75
,00
.00
.50
.OO
.00
00
00

.00

.50
6 .0
.00
.50
.00
.00
00
00

.00
00
00

.00

.72

Dir.
0
0

10
0

30
17
15
8
6

12
20
6
6

14
17
14
8

25
14
12
6
9

15
0

20
8

12
5Va

20
20
15
10
10
lä
0
0

R0
0
0
Ü
0

Hohenlohe werke . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostbeim Cellulose . .
Kronprinz Metalll . • .
Lahmeyer u . Co. • • «
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Obersohles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer ZuckerrafA .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . •
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwareiif.
Sachsen werk . . . . . .
Schuckert Elektriz . .
Siemens u . Haiske.
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papi erfahr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch .F
Westeregeln . . . . . .
Zellstoff Waldho ? . • .
Hamb .-Amer .-Paketf,
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
ßehantung -Eisenb . . •
Türk . Tabakregiej . . «
Otari Minen . . . . . .

Genusscheine . . . .

In %
227 .50
395 .CO
415 .00
283 .75
429 .00
271 .03
433 .00
190 .00
330 . 00
225 .00
293 .00
231 . 50
233 . >0
2 76 . 90
4 34 . 00
2 30 . 00
4 SO . 90
409 . 00
2 42 . 50
423 . 00
339 .00
3 35 . 00

!300 .00
I 09 .00
313 . 00
205 .00

13 43 . 00
113 . 50
979 . 00
315 . 90
3 .r 1 .00
279 .09
630 .00
323 . 50

183 .75
3 i4 .00
177 . 00
643 .75

730 .00
7 59 . 00
643 .00

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde eine offene Handelsgesell -,

schaff unter der Firma : „Biebricher Ei s e n - und Metall-
handlung  Will u. Co.“ mit dem Sitze in Biebrich a. Rh.
und als deren persönlich haftende Gesellschafter die Kauf¬
leute Gustay Junior und Gustav Will , beide in Wiesbaden,
“ingetragen Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1920 begonnen.

Die Abend -Ansgabe nmfcrtzt 4 Seiten.

Hanotichcifilelter, H. Le lisch.
ireranrrvortlich für den poiitischen Teil : F , Günther;  für den Unksr-
haltungsieü , L . o. lauen j  3 c r; für  den totalen und provinziellen Leit,
ivwre Gerlchrsiaal um Handel : SB. E g; , uc die Anzeigen und Sieillone,. '

H. Dornnuf,  fümioch in wie-aaaen.
Druck u. Bertas der L. S che llen der gsschen Hofbuchdruckerrt in Eiesbaren.

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis I Uhr.

In der Strafsache
gegen 1. den Milchhändler Wilhelm Schleunes
in "Nordenstadt , geb. am 3. November 1885
zu Wallau , verheiratet , 2. dessen Ehefrau , Elise,
geb. Brech . dafe.bst, geb. am 12. November 1888
zu Nordenstadt , wegen Mllchfälschung, hat das
Schöffengericht in Wiesbaden am 2. Juli 1920
für Recht erkannt:

„Die Angeklagten werden wegen Milch-
fälfchung, Vergehens gegen § 10 des
Nahrungsmittelgesetzes , der Angeklagte Ehe¬
mann Schleunes zu einer Geldstrafe von 300
— dreihundert — Mark , die Ehefrau
Schleunes zu einer Geldstrafe von 100
— einhundert — Mark, Hilfsweise für je
10 — zehn — Mark ein Tag Gefängnis
und zu denKosten des Verfahrens verurteilt ."

Das Urteil ist auf Kosten der Angeklagten
durch je einmalige Einrückung im Nass. Land,
„Wiesbadener Tagblatt " und einwöchigen Aus¬
hang am Gemeindebrett in Nordenstadt bekannt
zu machen . F284

Wiesbaden , den 11. Juli 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 11.

r Voiksunterhaitungsabensle
'Leitung: Gustav Jaeoby ._

m
Letzter Abend in dieser Saison!

Dienstag , den 27 «Juü , abends 87 . Uhr im WIJiTERGÄRTEHi
HEITERER ABEND

Mitwirkende:
Richard v. Schenk , Opernhaus Frankfurt, Wartha Bommer,

Staatstheater , Rudolf Dietz , Lizzi BSaudrüc , Staatstheater.
Am Flügel : Kammermusiker WcnJtar.

Heitere Liedtr . Stilette . Helttere Vorträge . Tänze.
Eintrittskarten zu Mk. 4.50 Korbsessel, Mk. 4. — Sperrsitz I. —5.
Reihe , Mk. 3 .— 1. Parkett , Mk. 2 .— 2. Parkett , Mk. I.— Galerie ex¬
klusive Steuer ab heute im Rhein . Theater - u. Konzert -Büro , Kaiser-
Friedrich -Platz 2, (Tel. 2376), sowie in den Musikalienhdlg . ScheHenberg,
Kirchgasse (Tel. 6444) und Stoeppier, Rheinstr . (Tel. 3805) und Samstag

vormittag von 9—1 Uhr an der Kasse der Turngesellschaft.
>999 * 9999999999 * 999 * 99 * 99999999999999999999999999i

99
99Uittfer öen Elchen.

Donnerstag, den 22. Juli, Freitag, den 23. Juli, Samstag, den 21. Juli,
abends S  Uhr:

Heitere Unterhaltungs-Abende im Freien.
Lieder, Balladen, Operetten-Duetts, Scherzdichtungen.

Täglich neues Programm.
Eintritt frei. Sonutag : Eintritt frei.

Mittags -Tisch . Doppel - Konzert . Abend -Platten.

Bekanntmachung.
Mm Freitag vormittag 11 Ahr werde ich am

Wejtbahnhof
1 Waggon Torsstreu

lovoo kg
(in Rechnung dessen, den es angeht, öffentlich gegen
Barzahlung versteigern.

Delte , Gerichtsvollzieher,
Rüdesheimer Str . 33.

Alte Adolfshöhe.
Samstag , den 24. Juli:
toi . kMMiMWM.
An?. 8 Ubr. Ende g. Msrg.

AWMMidMsHMN
in großer Auswahl.

Schärfen von Bohuen-
lchneidmaschinen innerh.
eines Tages.
^ E. Eberhardt.Messerschmied Langg . 46

Wt/KHA' jsW, £ s 3ADS .̂

1

Samstag , den 24 . JmSj  1920 , abends 8' /- Uhr,
im südlichen Musikpavillon des Kurgartens:

Einmaliges Gastspiel
des

Deutssii-russisch-ukrainischen Balletts
JNA ZARIFAH.

Orägänal - Baiaiaika - Orchester.
PROGRAMM:

I. Teil Volkstänze : Balalaika —Groß -Russisch —
Klein -Russisch — Ukrainisch — Zwei
Petraschka — National -Charakter , nach
der Musik von Jakoblew , Monjuschko,
Glinka , Tinjakow etc.

II . Teil : Harlekinade — Fama — Valse (Phan¬
tasie H-moll ) — Blütenzauber — Melan¬
cholie — Springtanz — Ballett -Phan-
tastique nach der Musik von Drigo , Grieg,
Glinka , Ehrlich , Tiniakow , Moskowsky.

Eintrittspreise : 12, 10, 8 Mk. (numeriert ),
6 Mk. 0 nuumeriert ) .

Bei ungünstiger Witterung findet die Ver¬
anstaltung , um 8 Uhr beginnend , im großen
Saale statt . In diesem Falle sind die gelösten
Karten alsbald nach Bekanntgabe gegen
numerierte Saalkarten umzutauschen . Eintritts¬
preise : 20, 18. 15, 12, 10 Mk. F289

Städtische Kurverwaltung.

eisoAsissdireiben.
Wir haben eine neue Lederpaste in den Handel gebracht, über welche einer

der ersten Ledersachverständigen Deutfck,lands, Herr Professor vr Paeßler,
Vorstand der Deutschen Versuchsanstalt für Lederindustrie in Freiberg i. Sachsen
u. a. in seinem Gutachten sagt:

„Nach den vorgenommenen Prüfungen enthalt das Lederputzmittel
E r - keine dem Leder schädlichen Bestandteile . Es ist in fachgemäßer
Weise aus Leiten Rohstoffen hergestellt, sehr sparsam im Gebrauch
«nd hat die ĥ rtvolle Eigenschaft, dem Schuhzeug einen tiefschwarze«,
haltbaren Hochglanz zu erteilen und das Leder wasserdicht zu machen.
Das mit E r i behandelte Schuhzeug nimmt das Wasser nicht an,
sodatz das darauf gespritzte Wasser ohne weiteres wieder abslietzt."

Um die

iÄiejpasfe
bem Verbraucher bekannt zu machen, suchen wir einen dem Gedächtnis sich leicht
einprüoenden Rekiame-AuSdruck, der die Vorzüge unserer Lederpaste Er ! zu-
sammensaisend zum Ausdruck bringt, wie z. B.: „Err ist das LebenSelcxirr
des Schuhes."

Jedermann kann sich kostenlos an dem Preisausschreiben beteiligen.
Als Preise dafür sind ausgesetzt: I. Preis Mk. 3000.— H. Preis Mk. 2000.—

IIL Preis Mk. 1000.- 20 Preise ä Mk. 50.— --- Mk. 1000.—
Alles Nähere über das Preisausschreiben ist aus dem Prospekt, welcher

in jedem besseren Schuhgeschäfte kostenlos zu haben ist, zu ersehen, wo nicht
erhältlich, wolle man den Prospekt vom uns erbitten . F133

Göppingen (Württbg .).y —6ppingen(Murnog.-. Eri Gesellschaft.;n besseren Schuhgeschäften gut eingeführte Vertreter noch für
ene Bezirke gesucht.

ver.

Mitesser
Dickel u. andere Hautun¬
reinigkeiten beseitigt über
Nacht Cesigol. Allein bei
Adler-Drog. SB, Machen-
heimer. Ecke Bismarckr. u.
Dotzh. Str .. Dam .-Fris .-
Eesch. Giersch. Ecke Lang-
u. Goldaasse._ F81
3 . deutsch. Schäferhund.
1 Jahr alt . weg. Platz¬
mangel zu verk. Näheres
Michelsberg 16. Zigarren-
Laden.
Goldene Herren - Ärm-

band - Uhr (385 gest.) für
550 Mk. zu verk. Näheres
bei Cbrlstmann . Michels-
bern 16. Laden._

Herrenzimmer
Bücherschr.. Schreibtisch,
Tisch. Gobelin -Bild , zwei
beaueme Polster - Seist:!,
Eobelinüezug w. Platz¬
mangel billig abzugeben.
A. Ochs. Nismarckring 7.

CSarlclongue 185» _
Plüsch-Diwan 450. Sofa,
Ktndertifch. Itür . Kleider¬
schrank. Garnitur Nobr-
möbel. Rollfchutzw.. Tüch
u. 2 Eartenstuble 75 Mk.,
Nobrbank 80 Akk. .
Sckwab. Drudenstr. 7, P

Herrrn -Rad
mit neuer Bereifung . 720
u. 420 Mk.. zu verkaufen,
iöiilland. Sedanstr . 5.

Nachstehende gebrauchte
Sache» preiswert zu ver¬
kaufen: 2 grobe . Vor-
fenster. ein kl. Borfenster,
1 gr. Flügeltür . 2 Glas¬
türen . 1 Zinkbadewanne,
2 Mest.-Gaslampen ein
Küchentisch. 2 Stühle , ein
kleiner Spiegel . 1 einfache
Leiter , ein Schleifstein,
ein Vogelhecke. Näheres
Wörtbstratze7. 4. Stock.

vormittags. _

Ein Pianino
zu kaufen gesucht.

Fra« Gerhardt.
Oranienitraüe 22.

PIAN1R0
oder Fisige!

egesuclisJL
Gullich , Rheinstr . 60, P.

litMgr . AWUM?
sogleich geg. bar zu kauf,
ges. Bitte um geil. Zu¬
schrift. Fr . Ulrich, Karl-
straste 29. 3._

MM - !!. ZWSMh
ob. Bereif ., zu kauf. ges.
Holla nd. Sedanst r atze 5.
Schreib - u. Beroielf .'-Äürl
Blsickitr . 23. Tel . 3061.

HIET-PIAHOS
Harmoniums.

S cliamfog , Rheinstr. 52.
Saub . einet. Mädchen

tagsüber gesucht. Singer.
EÜenbog engafse 0

Ausiändige
graue Md « An

kür Trinkhallen gesucht.
Äoch, Dotzh. Str . 109. 1.m m mm

VerlsrER
auf dem Weg von Hum-
boldtstrahe bis Nikolas-
ftratze 1 kleine Brosche,
ovaler Opal mit kleinen
Brillanten umgeben. Da
Andenken gegen obige
hohe Belohnung abzug.
bei 3 . ß. Äeimecdinger,SofiumeL , Wilhelmstr . ■
Verloren Brosche

weiber Emaillestab , mit
20 kleinen Perlen besetzt.
Andenken an einen Ver¬
storbenen . auf dem Wege
Kochbrunnen , Langgasse-
Kirchgasse. Gegen gute
Belohn , abzug . Taunus-
ftrabe 33—35, 3

[Ui
mittl . I .. angen . Aeugere.
w. Bekanntsch. eines alt.
Mädch. od. Wwe.. zwecks
Fieirah Oil . F . 278 T.-V.

Entlaufen
ein kleiner schw. Sund.
Gegen Belohnung abzug.
Bleichstraste 1. Part.

Entflogen(Dienstag)
2 junge Tauben, blau u.
falb. Abzug. Schützenbss-
straüe 14.
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Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines

Besondersf Portiofisschellfisch:: Seelachs:: Goldbarsch I'
preiswert : [ Cabliati sx Merlans XX Kotzungen . Z.
ßie Fische kommen in bester Eispackuny! ßie Qualität ist garantiert erstklassig!£

Fischhaus Johann Wolter 1
Fischhalle Elieralsosexigsaisse HA« §

Fernsprecher 453 . — Gegründet 1883 . _ _ jEg
DD Beachten Sie im eigensten Interesse meine Schaufensterauslagen.

aller gangbaren Dimensionen
offeriert zu billigsten Tagespreisen

Comptoir International
d’Impcrtation etd'Exportation

— - - - - Tel . 2355 . HÜsSS

Zahnarzt Bieroth u . Frau,
Lukreta, geb. Meyer.

z. Zt. Eotec Kreuz.

WU Hg Wiesbaden # Herderstr . 35. Statt Karten

Hans von Graevenitz
Oberleutnant im Schützen-Regiment Nr. 25
Ilse von Graevenitz-Fritsch

beehren sich ihre am 22. Jtdi in Stuttgart
vollzogene Trauung anzuzeigen.

Stuttgart , Johannesstraße 50, 22. Juli 1920.

Essel kräftigste und
feisdae billigste Kost.

Fi*eifa @ und Samstag frisch vom Fang in Eisx

IPorticns- $1JSP5Pfd.Mk.1.80M
nr ocnelltisslie: ; i;ggI
£a Cabliau im Ausschnitt „ „ «5.©© A
ff. Seelachs im Ausschnitt „ „ 4 .©© E
Blötenw.Seehechti.Ausschn., o.Gräten„ „ ©.©© ®

Steinbutt, Heilbutt, Limandes, Hotzungen, Schollen.
Lebende Bachforellen, Aale, Biaufelchen.

Frickels Fischhallenj*j~ H
- Telephon 778 u. 1382 . Wörthsfr . 24.

Dr . Wilhelm Rassbaeh
Anneliese Rassbaeh

geb. Hauch
Vermählte.

Transformationen,
Frisetts , Locken,
Zöpfe, Unterlagen
usw . in größter

' Auswahl.

Wiesbaden, Adolfsallee 20, 2.
6 Michelsberg 6.

Für die wohltuenden Beweise herzlichster
Teilnahme bei dem Ableben unserer lieben
Mutter

Frau Sophie Müller, Wwe.
geb. Münch

sagen allen innigen Dan .k.
Dauer -Batterien

mit unerreichter Brenndauer 815

Fladt , Luisens!!, {jetzt)25 , ggt ".
~ Familie C. Nutz,

Familie W. Dornauf.
Wiesbaden , 22. Juli 1920.

kür zwei Vollgatter bis 65  cm Stärke
übernehmen in großen und kleinen Partien

HolzwarerafabrütFacharzt f . Haut- u,
Harnkrankheiten.
Mühlgasse 11.

Frische grüne Bohnen Pfd . 50 Pfg.
Gesunde ausgereifte

sächs .u . pfälz . Zwiebeln Pfd . 50 Pfg.
solange Vorrat reicht.

Hermann Knapp,
Marktplatz S. Telephon 6458.

Dotzheim, am Bahnhof, Todes -Anzeige.
Gestern abend 7V- Uhr entschlief sanft

nach längerem Leide » im 72 . Lebensjahre
mein innigstgeliebter Mann , Schwiegersohn
und Onkel

Herr Carl Schlink.
In tiefem Schmerz:

Caroline Schlink , geb. 'Kaiser.
Wiesbaden , Weilstr . 13, den 21. Juli 1920.

Die Beerdigung findet Freitag , den 23. Jnli,
nachmittags 41/« Uhr , von der Leichenhalle
des Südfriedhofes aus statt.

Bringen Sie mir Ihre Postkarten u. Fotografien!

15000 KlmKurrenrleL öllüge ^
NlÄeksMtMergtasimgsn
v.Visitb.24x30cm . AtelierKurtz , Friedrichstr .14.E$i !sneraiagjjj®n

Hornhaut,.Schwielen,
nWarzen, beseitigt
KSmeU skkr usdimcrzlca

Kukirol
100000  tocli bewährt

Preis M 2.50
Drog . Machenheimcr,
Bismarckring 1, Drog.
Kimmei , Nerostr . 46,
und Drogerie Siebert,
Marktstrasse . F 81

Herren-Sohlen 34.— Mt.
Damen-Sohlen 27 — Mt.

garantiert Kernleder.
Schuh-Reparatur Mauergasse 12

Haut ", Blasen - jj Qunhilic
Frauenleiden Oypilllla-

(ohne Quecksilber , Behandlung nach den
ohne Einspritzung ), neuest , wissenschaltl.

Blut -, Methoden
Urin - Untersuchungen ohne Berufsstörung
Aufklär . Broschüre No . 5  a diskret verseht.

Mit . 3. — (Nachnahme ). F132

Spezialarzt Dr. msd. Hollasnder
Frankfurt a . M., Betbmamistrasse 53, gegen¬
über Frankfurter Hof . Tel . „ Hansa " 6953.

Täglich 11-1, 5-7 Uhr . Sonntags 11-1 Uhr.

Reisegepäck - , Schmucksachen -, Musterkoffer-
Verslchemng

für Deutschland und Ausland (Weltpolice ) über¬
nimmt zu vorteilhaften Bedingungen und gegen

sofortige Aushändigung der Police •
Louis Billebrand , Wiesbaden.

Vertretung erster Versicherungsgesellschaften
aller Branchen.

Büro Lulscnstr . 15. Fernsprecher 2366 n. 3462.

Am 17. Juli 1920 wurde uns unser
einziger , geliebter Sohn und Bruder

Flechten
Bartflechten

heilt sogar in verzweifelt.
Fällen mit überraschend.
Erfolg m. Svezialmtttel

„Slntnfuott .“
Seyb . Viktoria -Drogerie,

Meinst ?. 101 . 872

durch Ertrinken beim Baden im Strandbad
Schierstein entrissen.

Die tieftraucrnden Hinterbliebenen:
Familie Spreen.

Die Beerdigung findet Freitag nachm.
4-/ , Uhr auf dem Südsriedhof statt.

Gebe . 2flam . Gasherd,Prachtvolle Garnitur.
Sofa , 2 Sessel , Schlaf _ _— „ . .
zim .. weist lack.. Cbaise - zu verkaufen Hallgarter
longue svottbill . Schwab , Strahe 9,. Part . Imks,
Drudenftraste 7. Part . 11 bis 1 Uhr.

GmböZnkmül- unö IrLeöhofskunft
Mcolasfiraße3

€i (cph»tt 404
tzaux-fgtfchü̂ Aftrll« and

ponSi- e fiu*ft»tlun{j:
Mesbaöerr

i®| «« «a i | , > mit u . ohne Malz , ein vorzüglichÜSflßt* * bewährtes anregendes Mittel bei
illiwä «« <11 IlGbli Schwächezuständen jeder Art.

Alleinverk . per Fl . 7 . 3Ö u. 9 . - Mk.
Schixtzenhof -Apotheke , Langgasse 11. 776

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden mein innigst¬
geliebter Mann, unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Statt Karten.
Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme bei

dem Heimgange unseres lieben Vaters sagen herz¬
lichen Dank ^

Josef Engelmann jun .,
Dr . jux*. Franz Engelmann,
Line Engelmann , ged. Effelberger.

Wiesbaden , den 22. Juli 1920.

im 68. Lebensjahre,
In tiefer Trauer :.

Else Baer , geb. Herz,
Anny Salomon, geb. Baer,
Fritz Salomon

u. 2 Enkel.

Nach langem Leiden verschied heute unser sehr
verehrter Seniorchef

Wiesbaden , 21 . Juli 1920.
Friedrichstraße 48.

Wir verlieren in demselben einen gerechten , treuen
Vorgesetzten , dem wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

Das Personal der Firma8. Baer&Co.
Weingroßhandlung.

Wiesbaden , den 21 , Juli 1920.

Einäscherung : Freitag 11 Uhr , Südfriedhof.
Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen,
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